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Ile guten (Eibgenoffen —
b ef f r e ftttb ja längft „nerfloffen" —
ruft nad; langem ^anfen, Baten

biefer Cag ju frommen Caten.

ITtögt ihr euch mit ÎDorten ftreiten

um bes £ebens (Eitelfetten,

fetb mir einig nur im IDerfc

ju bes Daterlanbes Stärfe

(Eibgenoffen, unnerbroffen

hielten fte cudj treu umfcfyloffen

mit bes Sdjmertes ©femnefyre,
bie in pflidjt gefdjienten peere.

Heb, erftarrt in Jroft unb Haffe,

jeidjnet ben bes Cobes Bläffe ;

jenen fcljt itjr brotlos lungern,
feine £iebften tneinettb ^ungern.

pelft unb fpenbet aller (Eitbcn, Baf mir felber fjeil unb Reiter

um ber Bölfer Hot 51t tuenben, | pier im Sickte manbeln roeiter,

non bes Beicfjtums fetalem piunbcr ; müffen Caufenbe erfranfen
unb rerriebtet Siebestcunber.

Bod) bebenfet mir uid)t minber

eures Dolfes eigne Kinber,
bie Bcfd)ütjer eurer ©üter,
eurer ^reiljeit tnaefre püter

unb gefnieft burdjs Bunfel manfen.

Battf unb preis in piill' unb

gabt ipr iljnen in ber Stille;
nutt lajft ben Hltar entjünben
unb jum ©pfern uns nerbünben.

Ben «Sebrccplicpett unb Kranfen
unferes peeres gilt's 3U banfen.

Sommer, ïDinter, ©ag' unb Hädjte, i Sdtämt eudjnidjt, einpersju fyaben;

allcjeit flar 3um ©efedjte. j fpenbet es in reichen ©aben

paben fte aud) nid)t geftritten,

paben fte bafür gelitten,

Bort, in liepter EDolfett Sdjarett,

lafjt ber 2Ipnctt ©eifter fahren;
linbert pier Bebrängter Plage,
peiligt fo bie Hot ber Cage!

(Hadjbrucf unter Pingabe ber Quelle gemattet.)

•j (Saben nimmt f?r. ©berfelbarjt ©berfi ^aufer in Bern 3ur Bettuenbung unb Verteilung gerne entgegen
Büd?er ruolle man an bas Bureau für Solbatenfürforge „f?otel pftflern", Bern, fenben.

„Hm $Uu«i<6«t Çerb". 3<iï)rgang XIX. 1915/16. Çeft 11.

Alle guten (Lidgenossen —
bessre sind ja längst „verflossen" —
ruft nach langem Zanken, Raten

dieser Tag zu frommen Taten.

Wögt ihr euch mit Worten streiten

um des Gebens Eitelkeiten,
seid mir einig nur im Werke

zu des Vaterlandes Stärke!

Eidgenossen, unverdrossen

hielten sie euch treu umschlossen

mit des Schwertes Eisenwehre,
die in Pflicht geschienten peere.

Ach, erstarrt in Frost und Nässe,

zeichnet den des Todes Blässe;

jenen seht ihr brotlos lungern,
seine Liebsten weinend hungern.

pelft und spendet aller Enden, Daß wir selber heil und heiter

um der Völker Not zu wenden, i hier im Lichte wandeln weiter,

von des Reichtums schalem Plunder - müssen Tausende erkranken

und verrichtet Liebeswunder.

Doch bedenket mir nicht minder

eures Volkes eigne Rinder,
die Beschützer eurer Güter,
eurer Freiheit wackre püter!

und geknickt durchs Dunkel wanken.

Dank und preis in püll' und Fülle
gabt ihr ihnen in der Stille;
nun laßt den Altar entzünden
und zum Opfern uns verbünden.

Den Gebrechlichen und Rranken

unseres Heeres gilt's zu danken.

Sommer, Winter, Tag' und Nächte,! Schämt euch nicht, ein Herz zu haben;
allezeit klar zum Gefechte. > spendet es in reichen Gaben!

Haben sie auch nicht gestritten,

Haben sie dafür gelitten,

Dort, in lichter Wolken Scharen,

laßt der Ahnen Geister fahren;
lindert hier Bedrängter Plage,
heiligt so die Not der Tage!

(Nachdruck unter Angabe der Ouelle gestattet.)

ê) Gaben nimmt Hr. Oberfeldarzt Oberst Hauser in Bern zur Verwendung und Verteilung gerne entgegen
Bücher wolle man an das Bureau für Soldatenfürsorge „Hotel j?fistern", Bern, senden.
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